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Ein Format, das man sich als KMU wünscht"

Am Freitag findet in St. Gallen
der 5. Schweizer KMU-Tag
statt. Mitorganisator und HSG-
Prof essor Urs Fueglistaller
erklärt, weichen Nutzen der
Tag stiftet und weiche Heraus-
forderungen KMU zu bewäl-
tigen haben.

Mit Urs Fueglistaller sprach
Thomas Griesser Kym

Herr Fueglistaller, wozu braucht es den
Schweizer KMU-Tag?
Urs Fueglistaller: Er ist offensichtlich
em Bedürfnis vieler kleiner und mitt-
lerer Unternehmen (KMU). Und
KMU-Bedürfnisse in Nutzen zu ver-
wandein, ist unsere Aufgabe. Wir sind
dieses Jahr am nächsten Freitag mit
1000 Teilnehrnenden wie im Vorjahr
ausverkauft, und ich kann das nur so
erklären, dass wir mit dem KMU-Tag
em Format ins Leben gerufen haben,
das man vielleicht nicht zwingend
braucht, das man sich als KMU aber
dennoch wünscht.

Was nimmt em Teilnehmender am
KMU-Tag mit nach Hause?
Mir persönlich geht es bei Kongres-

sen und Veranstaltungen jeweils so,
dass ich drei bis vier konkrete Tipps
oder Anregungen mit ins Unterneh-

men nehme, die mir wertvoll sind und
die sich urnsetzen lassen. Man kann
nicht erwarten, dass man wirklich et-
was lernt im klassischen Sinne, son-
dern dass man Impulse mitnirnmt, die
einern im betrieblichen Ailtag weiter-
helfen konnen. Was aber sicher jeder
mit nach Hause nehmen kann, ist die
Pflege der Kontakte.

Das diesjahrige Thema des KMU-Tags
lautet KMU im Vorteil — was Unterneh-
mer von Managern (manchmal) unter-
scheidet'. Weiche Unterschiede identi-
fizieren Sie?
Die klassische Unterscheidung ist,

dass der Manager im Angesteiltenver-
hältnis denAuftrag hat, eineAbteilung
oder em ganzes Unternehmen zu füh-
ren. Der idealtypische Unternehrner
ist der Unternehmensfuhrer, der
gleichzeitig Inhaber des Unterneh-
mens ist. Aber naturlich ist die Reali-
tat etwas komplizierter. Mit der
Kiammer urn das <<manchmal>> imTa-
gungstitel wollen wir ausdrucken:
Unternehmer und Manager sind nicht
von vornherein zwei vollig unter-
schiedliche Typen von Unterneh-
mensleitern: Es gibt Manager, die sehr
unternehmerisch agieren, und es gibt
Unternehmer, die die idealtypischen
Merkmale von Managern tragen. Da-
zu kommen gerade auch in KMU vie-
le Mischformen.

Weiches sind die grossten Herausforde-
rungen für Schweizer KMU?
Da sehe ich einerseits die Weiterent-
wicklung der Dienstleistungsorien-
tierung der KMU. Es ist zum Leidwe-
sen vieler Kunden immer noch so,
dass bestimmte Handwerkszweige
die Zeichen der Zeit noch nicht ver-
standen haben, dass nicht sie die Kö-
nige sind, sondern ihre Kunden. Eine
zweite Herausforderung sehe ich da-
rin, dass es die KMU verstehen müs-
sen, genugend innovativ zu sein, oh-
ne die eigene Tradition zu vernach-
lassigen. Weitere Herausforderungen
sind die Veranderungen im Binnen-
markt, die zunehrnende Globalisie-
rung, aber auch die administrative
Entlastung. In all diesen Themen
braucht es das Engagement der Un-
ternehmer und Manager von KMU
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gleichermassen.

Iriwiefern wollen und kOnr,en Sie den
KMU-Tag weiterentwickeln?
Inhaltiich st es unser oberstes Ziel,
die Nase un Wind zu haben und je-
wells etwa em Jahr imVoraus zu wis-
Sen was die KMU dann am Freitag
nach der Olnia auf den Nagelo breont,
Wir habon auch schon den Gedanken
gepruft, inwielem unser Konzept ver-
viclfachhar 1st, zun] Beispici im Aus-
land. Konkret geplant ist aber me-
mentan nichts.
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9490 Vaduz                         
Auflage 6x wöchentlich 10'498

377009 / 377.9 / 33'194 mm2 / Farben: 3 Seite 39 23.10.2007

Argus Ref 28850781

Ausschnitt Seite 2 / 2


